RL, 


2 Abonnements für Lodz: 4 
Jährlich 8 Rbl., halbj. 4 Rbl., viertelj. 2 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


Für Auswärtige: 
Vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop. pränumerando. 


Hiermit beehren wir uns anzuzeigen, daß wir 
E 


für 


41145. 


St. Petersburg. 
— Die Kalſerliche Gnade Seiner 
Mafeſtät Kalſer Alexander III. hat 
dem Adelſlande ſchon vielfach Bewelſe einer beſon⸗ | 


ders wohlwollenden Fürſorge gegeben und jo it fie 
denn auch diesmal bel den Zeiten ſchwerer Noth 
und Sorge, welche in vielen Diſtricten der Grund⸗ 
beſitz, ob er nun groß oben klein ist, durchzukämpfen 
hat, nicht ausgeblieben. Es iſt nämlich bezüglich 
der in der Adelsbank verpfändeten Güter Folgendes 
feſtgeſetzt worden: 

J) Die in den Diſtricten mit mittlerer Ernte 
belegenen Güter erhalten von der Bank Feine 
Vergünſligungen bezüglich ihrer Schuldverpflich⸗ 
tungen 
2) die in Diſtrieten, welche eine Ernte unter 
Mittel haben, belegenen Güter erhalten von der 
Bank die in dem Uſtaw ſüt ſolche Fälle vorgeſehenen 
Vergünſtigungen; 

8) die in Diſtricten ſchlechter Ernte belegenen 
Bliter werden, ſo weit fie wegen Nichteinhaltung 
ihrer Schuldvarpflichtungen von der Bank ſchon 
zum Ausbot gebracht ſind, von dleſeim zurückgezogen 
und weiter hat dle Adelsbank die Verpflichtung, 
das Gut abzuſchätzen unter Berückſichtigung aller 
tinſchlägigen, durch dle Mißernte bedingten Ver⸗ 
hälimiſſe und alsdann zu Allerhöchſter Beſtätigung 
ihre Vorſchläge da rüber einzureichen, welche Ver- 
önfligungen dem betreffenden Gute gewährt werden 

nnen. 8 
Dleſe von der väterlichſten Fürſorge für das 


Nachdruck verboten. 


die verborgene hand. 
Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit 


E. von der Have. 


(17. Fortſetzung.) 

Er ſtand minutenlang rathlos. Eben wollte 
er haſlig ſich wenden, um an die Thür zu eilen 
und Hilſe herbeizurufen, da er nicht wußte, was ſlür 
den Leidenden geſchehen mußte, als dieſer plötzlich 
und unerwartet zu ſitzender Stellung ſich aufrichtete 
und die rechte Hand nach der ſeinigen ausſtreckie. 

„Wörner,“ keuchte er, und wie der eines 
Irtſinnigen richtete ſein Blick ſich auf den vor ihm 
Stehenden, „Wörner, auf Sie — auf Sie kann ich 
mich verlaſſen, nicht wahr!“ 

So furchtbar erſchüttert wie durch dieſe Frage 
hatte der ernſte Mann ſich wohl noch nie gefühlt. 

„Herr Volkheim, Sie wiſſen es!“ ſprach er. 

Ja, ich weiß es, und wena auch vor aller 
Welt,“ ſiſer richtete der Blick des Großhandelsherrn 
ſich ins Leere, „vor Ihnen kann ich es nicht ver» 
heimlichen, denn Sie wiſſen dieſes und damit kann 
die Schmach meints Hauſes Ihnen nicht verborgen 
bleiben. Und bel Gott, ich vertraue Ihnen ja 
auch! So hören Sie denn das Grauephafte, was 
außer Ihnen und mir leine Menſchenſerle je exfahs 
ren darf: — dieſer Wechſel iſt gefälicht, — geſälſcht 
von meinem eigenen Sohnel“ 

„Herr Volkheim!“ f 

Es war keln Ausruf, es war ein Schrei, mit 
dem der Name über dle Lippen des ſonſt nie aus 
ſeiner Faſſung gerathenden Mannes ſich rang. 
Statt aller Antwort griff der Kaufherr nach 
dem Glockenzug neben feinem Lager und ſetzte den ⸗ 
ſelben beftig in Bewegung. } 

Karl, der jüngere Diener, erſchlen ſchreckene⸗ 
bleich in der Thür zu feines Herrn Arbeitszimmer. 


Schüler 


monatliche Abonnements⸗Billets 

für unſere kurſirenden Omnibuſſe, welche in unſerem Comptoir an der Promenadenſtraße Nr. 11, Haus Jakubo⸗ 
wiez, zu haben find, eingeführt. Curs vom Neuen Ringe dis zum Paradieſe und umgekehrt. 

Indem wir einen regelmäßigen Curs zuſichern, bitten wir un geneigten Zuspruch. 


Jakubowiez & Birnzweig. 
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Juſertionsgebühr: 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Ekemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


e e ee 
Bekanntmachung! 
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Hochachtungsvoll (6—2 


Wohl ver Unterthanen dictirte Maßregel wird uns 
ſtreitig Hunderte von Adelsfamilien vor dem wirth⸗ 
ſchaftlichen Ruin reiten und vor dem Anheimſall 
an das Adelsproletariat. Wenn man bedenkt, wie 
der Gutsbeſitzer auf dem Lande das wahrhaft con⸗ 
ſervatlve und dabei culturelle Element repräſentirt, 
wie derſelbe in letzter Zeit immer mehr und 
mehr beſtrebt geweſen iſt, das zariſche, auf ihn ge⸗ 
ſetzte Vertrauen zu rechtfertigen und der bäuerlichen 
Bevölkerung in wirtbichaftlicher Hinſicht als Bei⸗ 
ſpiel voranzugehen und derſelben mit Rath und 
That zur Selte zu ſtehen, ſo wird man erſt zu 
einer vollen Würdigung der Tragweite der von uns 
beſprochenen Maßregel gelangen. Es iſt auf viele, 
viele Jahre für das Wohlergehen ganzer Dörfer 
von tlefeingreifendſter Bedeutung, wenn der Guts⸗ 
herr in ſelner wirihſchaftlichen Exiſtenz zuſammen⸗ 
bricht. Einem ſolchen Zuſammenbruch, in ſo weit 
er durch die diesjährige Mißernte herbeigeführt 
werden würde, iſt nunmehr in welſer Fürſorge 
vorgebeugt worden. (Rig. Tagebl.) 

— Die Gedächtnißſeier Potemkins, des be⸗ 
rühmten ſtaatsmanniſchen Berathers und Freundes 
der Kaiſerin Katharina II., welche am 5. (17.) 
October, dem Todestage deſſelben vor hundert 
Jahren, an vielen Orten Rußlands begangen wurde 
und von dem Andenken deſſelben gewidmeten Ars» 
tikeln in der Preſſe begleitet war, hat auch die 
Aufmerkſamkeit der ausländiſchen Preſſe, welche 
gegenwärtig die politischen Strömungen und Ur: 
theile in Rußland befonders eingehend beachtet, auf 
ſich gelenkt. So referirt die offisidje, „Nordd. Allg. 
Zig.“ über dieſe Feier in folgender charakteriſtiſcher 
Weiſe: 

„Die ruſſiſche Preſſe widmete dem Andenken 


herr ſtarr und feſt. 

Der Diener verſchwand. 

„Herr Volkheim,“ ſprach der Prokuriſt mit 
unterdrückter Stimme, „denken Sie an ſich ſelbſt 
und regen Sie ſich nicht auf. Was auch geſchehen 
ſei, es iſt ein Jugendſtreich, den Sie verzelhen 
werden —“ 

„Nie, nie!“ ſchnitt der Kaufherr geradezu wild 
ihm das Wort ab. „Iſt es die Wahrheit, — mir 
ins Auge wird er nicht zu leugnen wagen, — ſo 
find wir geſchieden für immer und der Ocean muß 
ſich dehnen zwiſchen mir und ihm, den ich nicht mehr 
meinen Sohn nennen kann. Still, — er kommt!“ 

Die Thür öffnete ſich aufs neue. Ueber dle 
Schwelle ſchritt Hans, ſurchibar bleich, verſtört, 
kaum derſelbe wie früher, wie der Prokuriſt ſich mit 
Erſchrecken ſagte. Ernſt verneigte der letztere ſich 
vor dem Eintretenden. 

„Mein Vater!“ 

Mit dieſen Worten eilte Hans auf das Lager 
ſeines Vaters zu, mit ausgeſtreckten Händen; aber 
faſt heftig wehrte biejer ihn ab. 

„Nein, nein, leine Komödie!“ ſtieß er aus und 
der Ton ſelner Stimme verrieth, welche maßloſe 
Ueberwindung es ihn koſtete, mit der Ruhe zu 
ſprechen, zu welcher er gewaltſam ſich zwang. 
„Hans, ſieh mich an, — nein, nicht zur Seite, — 
geraden Blickes ſieh mir ins Auge und antworte 
mir: haſt du dieſes — dieſes geſchrieben?“ Jäh 
hielt er ihm das gefäljchte Accept entgegen. „Be⸗ 
kenne die Wahrheit: haſt du dies gejchrieben? Iſt 
das delne — deine Handſchrift?“ 

Die Stunde, die er gefürchtet hatte, wie nichts 
ſonſt in der Welt, ſie war da, um ihn zu vernich⸗ 
ten, und Hans Volkheim war es, als wanke der 
Boden unter ſeinen Füßen. 

Und ſtarr und hart klang aufs neue des 
Vaters Frage in das tödliche Schweigen hinein: 

V Iſt das deine — deine Handſchrift?“ 

Starr richteten des Jünglings Augen ſich auf 
das Papier in des alten Mannes Hand und in 
Rieſenlettern ſchien ihm der Name darauf entgegen⸗ 

zutreten, der Name, den er niedergeſchrieben Hatte 
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Redactiou und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 
Aaunſpripte werken tdi zurgageſtelt. 
Nedaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 
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des kauriſchen Helden zahlreiche Artikel, welche die 
Bedeutung Potemkin's für Rußland hervorheben 
und ihn als Ideal eines echt ruſſiſchen Staats⸗ 
mannes hinſtellen. Als charakterißiſch für die gegen: 
wärtige politiſche Strömung Rußlands dürfte es 
erſcheinen, daß die geſammte ruſſiſche Preſſe in Po⸗ 
temkin nicht hauptſächlich den Vereiniger der Krim 
mit Rußland, den Organiſator der Schwarzmeer⸗ 
Flotte, den Colon iſator von Noworoſſijsk, den 
Schöpfer der Koſakenarmee, den Erbauer vieler 
Städte im neu⸗rxuſſiſchen Gebiete und den Gründer 
zahlreicher Lehr⸗ und Bildungs anſtalten, ſondern den 
Träger des Gedankens vom „ruſſiſchen Kreuze der 
Aja⸗Sophia in Konſtantinopel“ feiert. Die „Moc⸗ 
Konckia BBAOnOern“ ſchreiben: 

„Moskau — das Herz Rußlands — wird nie⸗ 
mals vergeſſen, daß Fürſt Potemkin dem ruſſiſchen 
Volke das Schwarze Meer geöffnet, die theuere 
Ueberlieferung von dem ruſſiſchen Wappen am 
Thore Konſtantinopels wieder belebt und den er⸗ 
ſehnten ruſſiſchen Gedanken von einem Kreuze auf 
der Aja⸗Sophia aufgefriſcht hatte.“ 

Ein anderes ruſſiſches Blatt äußert ſich ſol⸗ 
gendermaßen: 

„Potemkin's Größe liegt in ſeiner Schöpfung 
der Orientfrage. In ſeiner Seele iſt im Jahre 1777 
die Idee von der Wiederherſtellung des byzantini⸗ 
ſchen Reiches unter dem Scepter ruſſiſcher Zaren 
aufgekeimt, und durch dieſe gigantiſche Idee hat er 
ſich verewigt.“ 

Der „Cnbre* ſchrelbt: 

„Die Thaten Potemkin's waren nur eine Grund⸗ 
lage zu wichtigen politiſchen Zukunftsplänen, die 
vom ganzen Nufjenvolte gethellt werden, und zeigen, 
welch' ein großer Geiſt Potemkin war, der das po⸗ 
liſche Programm Rußlands auf Jahrhunderte hin» 
aus verzeichnete und den politiſchen Willen eines 
großen Volkes vorahnte.“ 

In ähnlichem Sinne äußern ſich viele andere 
ruſſiſche Blätter, und die „Honoe Bpeus“, welche 
das Projekt von der Wiederherſtellung des byzan⸗ 
Uniſchen Reiches vom heutigen Standpunkte aus 
für vielleicht ganz überflüſſig erklärt, ſteht mit dieſer 
Anſicht ziemlich vereinzelt da. 

— Für die Sicherſtellung der Ausſaat und 
für Verpflegungsbedürfniſſe find bisher, wie dem 
„Rig. Tgbl.“ geſchrieben wird, von der Regierung 
für die Gouvernements Sſimbirsk, Sſamara, Kaſan, 
Penſa, Niſhni⸗Nowgorod, Sſaratow, Tambow, Tor 
bolsk, Uſa, Perm, Drenburg, Rjaſan, Kursk, Tau⸗ 


„Mein Sohn ſoll kommen!“ gebot der Kauf- | und der jrbt als eine Fälſchung erkannt worden war | 


— er wußte es. 

Und noch immer rang ſich kein Laut über 
ſeine Lippen. 

„Antworte mir!“ donnerte die Stimme des 
Vaters ihm entgegen. 

Das brach den Bann, der auf ihm laſtete, und 
ſtammelnd keuchte er hervor: 

„Ja, ich ſchrieb es, — es iſt mein — mein 
Namenszug!“ 

Das alten Mannes Hände flogen ſo gewaltig 
und ſo heftig, daß das Papier, welches dieſelben 
hielten, jäh zur Mitte zerriß, und kraftlos ſank er 
in die Kiſſen zurück. 

„Das lügſt dul“ ächzte er. „Das iſt nicht 
dein Namenszug, ſondern geſälſcht — geſälſcht der 
meine! ... Mein Name, mein ehrlicher Name, ge⸗ 
fälſcht — und gefälſcht von meinem eigenen Sohne!“ 
Die zwei Papierſtücke fielen auf die Seidendecke 
nieder und beide: Hände ſchlug er vor ſein Geſicht. 

Eine furchtbare Pauſe entjtand, Der alte Mann 
auf ſeinem Lager keuchte hörbar; er rang nach er⸗ 
löſenden Thränen, die nicht kommen wollten, und 
wild raſte es in ſeinem Innern. Und kaum imſtande, 
ſich aufrecht zu halten, ſtand Hans am Fußende 
von ſeines Vaters Lager, die Lider geſenkt, den 
Blick zu Boden gewandt, ganz wie ein Verurtheil⸗ 
ter, ein Gerichteter, der den Todesſtreich erwartet. 
Und ihm gegenüber, zu Häupien des Daliegenden, 
ſtand als Zeuge dieſer entſetzlichen Scene der Mann, 
der die willenloſe Urſache dieſes Auftritts geworden 
war, weil er der Wahrheit die Ehre gegeben und 
ſo den Betrug aufgedeckt hatte. 

Minuten verſtrichen, ehe der Großhandelsherr 
ſich jo weit faßte, daß er der Situation Herr zu 
werden vermochte, und langſam glitten ſeine Hände 
von ſeinem Geſicht herab und auf die Decke 
zurück. 5 

„Du haft den Namen Volkheim geſchändet,“ 
ſprach er mit einer Stimme, welche einen Sturm 
verkündet e. „Du trägſt dieſen Namen nicht mehr, 
du biſt nicht länger mein Sohn, — ich verſtoße, 
ich verfluche dich!“ 

„Vater |* 


Inn Auslande übernimmt Infertionsaufcäge; Heasenstela 
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& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg ./ P. oder der en 
Filialen. „ 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorsta 18. 
In Moskau: L. Schabert, Pokrowka, Haus Sobolew. 


rien, Olonez, Orel, Wiatka und Tula 31,905,500 
Rbl. aus den Staatsmitteln dargellehen worden, 
wobel indeſſen für die Möglichkeit des Beſäens der 
Felder mit Sommergetreide erſt in den Gouver⸗ 
nements Kaſan, Sſimbixsk und Sſamara geſorgt iſt, 
da für dieſe Gouvernements wegen des Fehlens der 
Eiſenbah nen daſelbſt die Ausſaatvorräthe möͤglichſt 
ſrühzeitig noch vor Eintritt der wegloſen Zeit zu 
beſchaffen waren. Weitere Darlehen zur Beſchaffung 
der Sommer⸗Ausſaat und zur Ernährung der Ber 
völkerung werden theils Ende dleſes, theils Anfang 
nächſten Jahres angewieſen werden, wofür insgeſammt 
für die genannten 18 Selva n ca. 60 Mill. Nbl. 
erforderlich find, ausſchließlich der Darlehensſumme 
für öffentliche Bauten, die eingerechnet wir ca. 72 
Mill. Rbl. erhalten, welche die Regierung heute 
darzulelhen gewillt iſt. Intereſſant iſt das Factum, 
daß einige Landſchaften, wie z. B. die Sſaratowſche, 
Regierungs⸗Darlehen zu öffentlichen Arbeiten nicht 
wünſchen und dies auch dem Herrn Miniſter des 
Innern durch die Gouverneure erklärt haben, Der 
Grund zu dieſem Verhalten liegt darin, daß bei 
den Darlehen für Ausſaat und Verpflegung nur 
die Perſonen zur Nüderftattung verpflichtet ſind, 
welche ſolche Darlehen direct erhalten haben, wäh⸗ 
rend bei den Darlehen für öffentliche Arbeiten 
die Schuld ſich ausnahmslos auf die ganze Bevöl⸗ 
kerung des betreffenden Gouvernements vertheilt. 
— Aus Anlaß des Regierungs⸗Kommunſquss 
in Sachen des Noithſtandes hebt die „Hon. Bp.“ 
hervor, daß die ruſſiſche Geſellſchaft nur mit dem 
Gefühl innigften Dantes die Offenheit beantworten 
kann, mit der die Regierung ſie von der Sachlage 
in Kenntniß ſetzt, die allgemeine Auſmerkſamkelt 
auf ſich zieht. n uch G 
„Niemand kann ſich darüber beklagen, daß die 
Regierung aus ihren durch den Nochſtand hervorge⸗ 
ruſenen Maßnahmen irgend ein Geheimniß gemacht 
habe. Im Gegeniheil, vielleicht zum erſten Mal 
hatte die ruſſiſche Geſellſchaft die Möglichkeit, von 
Allem rechtzeitig zu erfahren, was anläßlich der 
Mißernte geſchehen, und faft Alles zu willen, was 
ſo oder ſo die Lage der Noihſtandsgeblete kennzelch. 
net, zu erfahren und zu willen, nicht aus dunklen 
Quellen und Gerüchten, ſondera im Wege der Ver⸗ 
öffentlichung durch dle Preſſe, wo unbehindert That 
ſachen und Betrachtungen, die mit dem Noihſtand 
und feiner Bekämpfung im Zuſammenhang ſtehen, 
publizirt und beurthellt worden. 
Wir möchten glauben, daß ſolche Haltung der 
ü Nane e gleich hallte der Ruf durch 
en Raum und völlig zerſchmettert lag Sans vor 
dem Lager auf feinen. Knien, 7 Ber | 
„Hinweg, hinweg von mir, Scheuſal, das ich 
meinen Sohn genannt habe!“ c 8 alte M. 8. 
bebend aus. „Keine Verzeihung giebt es für dieſe 
Schmach. Fürwahr, du Haft das Maaß gefüllt 
bis zum Rande, — nun flleßt es Über und wir 
find: getrennte Leute für nun und alle Zelt. Vieles 
habe ich dir ſchon nachgeſehen, manches noch hättt * 
ich dir verzeihen können; — in Zwleſpalt bin ich 
mit mir ſelbſt gerathen, ob ich dich frei ſprechen 
durfte von dem Verdacht, der jo ſchwer um deiner | 
Mutter Tod und den damit verbundenen Btillan⸗ 
tenraub auf dich ſich richtete, — jezt — jet u 
glaube ich alles und ich verfluche dich, pe: 
dich und verleugne dich als meinen Sohn! N ade 
nein, nein, du kannſt meln Sohn nicht fein! ES 
wäre ja zum Raſendwerden, wenn du — du 3 
Sohn fein Kante, Nein, ich will, — Ich wil eh 
nicht glauben. Es iſt ein Höllentrug, Gott weiß, E 
wie ausgeführt, aber mein — mein Sohn ein Bere 
brecher, ein gemeiner Dieb, ein Wech — * 
Gott, Gott — nein, nein, nein — „ 
will es nicht glauben. Es if Ku x 
ſtehſt du noch da 


und ſtarrſt mich an ? Hinaus, hina r ag 
dieſem Zimmer, aus meinem SA 30 . 
habe ich mit einem Schurken glelch dir gemeii Dr 
Hinaus, hinaus, ſage ich dir, oder ich schlage die 
nieder als den Buben, der du biſt!“ ge 4 
N 4 


Es war zu viel für den kaum wleder zu Krk. 
ten Gelangien. Mit bleierner Schwere N 


feine Kiffen zurück. x | 
Mit der Linden 
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auf die Lehne des Seſſels neben d 5 
Vaters ſich ſtützend, ſtand er da, 12 er eines 4 


bar, aber dennoch ebenſo unverkeantl eugt offen. | 
Eniſchluß beſeelt. utlich : von ein M 7 | 
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Regierung gegenüber Preſſe und Geſellſchaft nicht 
"wenig beitragen muß zur Hebung und Vermehrung 
der öffentlichen Wohlthätigkeit, wobel die ruhige Zus 
verſicht Platz greifen kann, daß wir das Elend, von 
dem wir betroffen worden, mit Gottes Hilfe muthig 
ertragen werden, wenn Reglerung uud Geſellſchaft 
einmüthig zuſammen arbeiten. Die derzeitige Regie⸗ 
rungs⸗Mittheilung, die Ruhe und Zuverſicht athmet, 
wird dieſe gute und gehobene Stimmung der ruſſi⸗ 
ſchen Geſellſchaft gewiß noch kräftigen und feſtigen.“ 

— Petersburg hat wieder einmal ſeine Ueber⸗ 
ſchwemmung gehabt, und zwar am 12. Oktober, 
da ein heftiger Südweſt den ganzen Tag anhielt 
und das Waſſer in der Newa ſtaute, ſo daß die 
niedriger gelegenen Theile der Stadt bald unter 
Waſſer ſtanden, die Anwohner zum Ausrücken aus 
ihren Quartiren zwingend. Das Waſſer hatte 
Nachts 6 Fuß über Normal erreicht und fuhr, 
wenn auch langſam, zu ſteigen fort. 

— Ein aus Moskau zurückgekehrter franzö⸗ 
ſiſcher Ausſteller hat auf dem Newski⸗Proſpect 
ein großes Magazin gemiethet, um feine zurüd« 
gebliebenen Artikel auf die Weiſe in Rußland abs 
zuſetzen. 

— Zur Regelung des Aktiengeſellſchaftsweſens 
ſoll, wie die „Hon. Bp.“ erfährt, eine beſondere 
Kommiſſion niedergeſetzt werden, zu der auch Ver⸗ 
treter von Aktiengeſellſchaften gehören würden. 
Dieſe Kommiſſion hat dann ein beſonderes Geſetz 
auszuarbeiten, in dem namentlich die Regierungs⸗ 
pill. über Aktiengeſellſchaften eine Hauptrolle 
ſpielt. 

— Der „Hon. Bp.“ entnehmen wir, daß 
im Jahre 1892 ein direkter Telegraphenverkehr 
zwiſchen St. Petersburg, Kiew und Odeſſa herge⸗ 
ſtellt werden fol. 

N — Zur Regelung des Aetiengeſellſchaftsweſens 
ſoll, wie die „Hon. Bp.“ erfährt, elne beſondere 
Commiſſion niedergeſetzt werden, zu der auch Ver⸗ 
treter von Aktlengeſellſchaſten gehören würden. Dieſe 
Commiſſion hat dann ein beſonderes Geſetz auszu⸗ 
arbeiten, in dem namentlich die Regierungakontrolle 
fiber Aktlengeſellſchaften eine Hauptrolle ſplelt. 

— Die Bellimmungen über dle Teſtamente 
find von der beim Auftigminifterium beſtehenden 
Commiſſion zur Ausarbeitung des Privatrechts Des 
reits ducchgeſehen worden und find, wie die Peters» 
burger Blätter melden, hierbei eine Reihe von 
Sachen gefunden worden, aus denen es ſich ergiebt, 
daß die Inſtitutlonen der Teſtamenisgollſtrecker und 
der Vormünder zu vlelfachen Mißbräuchen Veran- 
laſſung gegeben haben. Ebenſo hat es ſich dabei 
herausgeſtellt, vaß die beſtehenden Geſetzesbeſtim⸗ 
mungen zu verſchledenen Mißdeutungen und Streis 
Ugkeiten geführt haben. Es ſoll daher eine voll⸗ 
kommene Neorgantjation der einſchlägigen Beſtim⸗ 
mungen erfolgen. 

— Die Verſicherung der Ernten blldet eine 
der wichtigsten Fragen bezüglich der Sicherſtellung 
der landwirthſchaftlichen Entwickelung. Während 
bisher dleſe Frage aber ganz unbeachtet geblleben iſt, 
hat, wie die „Pyex. Ruanz“ erfährt, dieſelbe etzt 
die Aufmerkſamkeit der Regierung auf ſich gelenkt. 
Dieſelbe wird in elner beſonderen Commiſſion, 
unter Hinzuziehung von Vertretern der landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine und anderer competenter Inſtitutlo⸗ 
nen demnächſt zur Berathung kommen. 

Lide, Gouv. Wilna. Wie der „Hon. Bp.“ 
gemeldet wird, brach am 6. d. um 10 Uhr Abends 
n der Stadt Lida eine große Feuersbrunſt aus, 
die gegen 400 Häufer, darunter das Rathhaus, 
die Polizei⸗Verwaltung, das Friedensrichterplenum, 


die Wehrpflicht behörde, das Kleinbürgeramt, c., 


einäſcherte. Vom Feuer verſchont blieben die 
Be und die katholiſche Kirche, die Rentei 


„Ich kann jo nicht gehen, ſagte er ſtockend, 
„der Verdacht ſpricht gegen mich, — ein eniſetzlicher 
Verdacht, aber — bei Gott und allem — dennoch 
bin ich ſchuldlos —“ 

2 Sende Der Ruf fiel von des alten 
Mannes Lippen, „Du bift ee nicht, — du kannſt 
es nicht ſein! Du vergrößerſt nur dle Laſt, die du 
auf dich geladen halt, indem du die Schuld zu leug⸗ 
nen ſuchſt. Schuldlos! Wäreſt du es — lönnte 
ich glauben, daß du es ſelſt, — zum Bettler wollte 
ich werden in derſelben Stunde, die mir die Offen. 
barung brächte, daß mein Sohn — mein Sohn 


keln Verbrecher iſt. Aber das iſt ein Wahn, — 


du biſt ſchuldig, — nur zu ſchuldig. Alles ſpricht 
1155 0 du ſelbſt haſt es bekannt. Es iſt 
alles, alles vorbei. Es giebt kein Zurück, keine 
Rettung mehr, ſondern nur noch einen einzigen 


„ du mußt fort, weit, weit fort, — je 


weiter, deſto beſſer, denn jo groß dle Erde ift, fie 


ine Fernen, welche mir ausreichend genug 
i even Raum, welcher dich und mich bins 
fort ſcheiden muß. Es wäre das beſte, du zählieſt 
nicht mehr zu den Lebenden, du wäreſt todt, denn 
leine Zeit und keine Jahre können eine Schmach 
. von einem Menſchen gleich dieſer . . 


Vergebens ſuche ich nach einer Entschuldigung für 


dein Thun. Es giebt keine. Nichts zwang dich 


Dazu, zum Schurken an dem Namen Volkhelm zu 


werben, den du getragen haft, — ja, haft, denn 
hinfort wirſt du Ihn nicht mehr zu tragen wagen! 
Es If ein furchtbarer Schlag für mich, aber fo 
ſchwach ich auch vor elner Stunde mich noch 
wähnte, dieſes Uebermaß des Geſchehenen ſtählt 


meine Kraft und ſchärſt mein Handeln. Du mußt 
2 n geſagt, und unwiderruflich habe ich 


4s geſprochen —“ 


„Vater,“ der Tonfall, in dem das Wort ſich 


uber des Jünglings Lippen rang, zwang den alten 


Mann zum Schweigen, „Vater, — doch nenne ich 
ü dich ſo, 


wenn auch du mir ts verwehrt, denn ich 
Din, ich bin ſchuldlos! — Nein, laß auch mich 
einmal reden, ich muß, ich will es! Dem nledrigſten 


Secin Blick richtete ſic anf den Sprecher ſcheu, 
unſtät, und leicht färbte ſich fein Geſicht. 


und das Poſtkomptoir. Nachdem der Gouverneur 
aus Wilna mit einem Theil der dort. Feuerwehr 
in der Nacht per Extrazug an der Brandſtätte 
eingetroffen war, gelang es gegen Morgen dem 
Brande Einhalt zu thun. Am Tage nach dem 
Brande wurden den Abgebrannten vom General» 
Gouverneur von Wilna 160 Pud Brod zugeſandt. 


Ausländiſche Nachrichten. 


— Der Deutſche „Reichsanz.“ veröffentlicht 
folgenden Erlaß des Kaiſers Wilhelm 
an das Königl. Staatsminiſter lum: 

Die beklagenswerthen Erſcheinungen, welche 
das Strafverfahren gegen die Eheleute Heinze hat 
zu Tage treten laſſen, beunrubigen Mein landes⸗ 
väterliches Herz fortgeſetzt. Obwohl Ich dem Juſtiz⸗ 
miniſter Meine Auffaſſung bereits im Allgemeinen 
kundgegeben habe, und obwohl Mir bekannt iſt, 
daß jeltens der nächſtbetheiligten Minſſter des In⸗ 
nern und der Juſtiz vorbereitende Schritte zur Be⸗ 
ſeltigung der aufgedeckten Schäden eingeleitet find, 
jo drängt es Mich doch, auch die Aufmerkſamkeit 
Meines Staatsminifteriums auf dieſe für das 
Wohl des ganzen Landes jo bedeutungsvolle Ange⸗ 
legenheit hinzulenken und daeſelbe zu veranlaſſen, Mir 
auf Grund der von den Reſſort⸗Miniſtern gepfloge⸗ 
nen Verhandlungen thunlichſt bald beſimmte Vor⸗ 
ſchläge zu machen. Wenn Ich dabel auf diejenigen 
Geſichtspunkte binweife, welche Mir für die Beur⸗ 
thellung der hervorgetretenen Mißſtände und der zu 
ihrer Abwehr zu ergreifenden Maßnahmen beſonders 
wichtig erſcheinen, fo halte ich Mich dazu umſo⸗ 
mehr verbunden, als das Recht in Meinem Namen 
geſprochen wird und Ich von dem Bewußtſeln der 
Pflichten, welche Mir als oberſtem Hüter des Rechts 
und der Ordnung obliegen, voll durchdrungen bin. 
Der Heinzeſche Prozeß hat in erſchreckender Weiſe 
dargelegt, daß das Zuhälterthum neben einer aus⸗ 
gedehnten Proſtitutlon in den großen Städten, ins⸗ 
beſondere in Berlin, ſich zu einer gemeinen Gefahr 
für Staat und Geſellſchaft entwickelt hat. Behuſs 
energiſcher Bekämpfung dleſes Unweſens wird in 
erſter Linie in Frage kommen, inwleweit ſchon auf 
Grund der beſtehenden Geſetze mit Nachdruck gegen 
die Zuhälter eingeſchriten werden kann. Dleſe 
Aufgabe fällt der Polizel und der Strafgeſetzpflege 
zu. Es wird der Polizei ein kräftiges und unter 
Umſtänden rückſichtsloſes Vorgehen gegen die Aus» 
ſchreitungen jener verworfenen Menſchenklaſſe zur 
Pflicht zu machen, zugleich aber werden die Extku⸗ 
tipheamten darüber zu vergewiſſern fein, daß fie bei 
thatkräſtigem Vorgehen nicht nur Meine Anerken⸗ 
nung, ſondern auch Meinen Schutz finden werden. 
Was die Anwendung der beſtehenden Strafgeſetze 
anlangt, ſo wird darauf hinzuwirken ſeln, daß die 
Gerichte bei ihrem Urtheil ſich nicht von elner fals 
ſchen Humanität leiten laſſen und demgemäß auch 
bei erſten Fällen auf ein möglichſt hohes Straſmaß 
eikennen. Im Anſchluß hieran wird zu erörtern 
fein, ob und in welcher Weile es etwa einer Aen⸗ 
derung oder Ergänzung des beſtehenden Strafrechts 
bedarf. Auch das Strafverfahren wird elner näberen 
Prüfung zu unterziehen und werden dabei Maß⸗ 
regeln zu erwägen ſein, welche es verhindern, daß 
Vertheldiger, uneingedenk ihrer Pflicht, zur 
Ermittelung der Wahrheit beizutragen, es zu 
ihrer Aufgabe machen, dem Unrecht ſelbſt durch 
frivole Mittel zum Stege zu verhelfen. Nicht minder 
iſt Vorſorge zu treffen, daß die Würde des Gerichts: 
hoſes ſowohl der Vertheidigung wie den Angeklagten 
und dem Publicum gegenüber unter allen Umſtän⸗ 
den gewahrt bleibe. Endlich erſcheint es geboten, 


Verbrecher geſtattet der Richter das Wort der Ver⸗ 


iheldigung, der Nechtjertigung, wenn es fein kann, 
— der Vater kann dem Sohne dieſes Recht nicht 
verſagen, wenn er nur einen Funken von Herz für 
ihn noch in ſich hat. Vater,“ er ſtürzte mit erho⸗ 
benen Händen nieder vor dem Lager, „Vater, hier 
auf meinen Knien ſchwöre ich dir, daß ich ſchuldlos 
an allem bin, — daß ich wohl leichtſinnig, grenzen⸗ 
los leichiſinnig war, aber kein — kein Ver⸗ 
brecher ward. Kannſt du es denn wirklich glauben, 
daß dein Fleiſch und Blut jo tief fallen konnte? 
Ich bin auf Abwege gerathen, auf Abwege, die 
hart an gähnenden Abgründen vorliberführen, ja, 
aber — bei allem, was heilig iſt, vor dem Sturz 
bewahrte mich die verborgene Hand, die ihre Engel 
ausſendet, um Irrende vor dem Fall, von dem es 
keine Wiederkehr giebt, zu ſchützen. Ich bin in 
ſchlechte Geſellſchaft gerathen, ich habe geipielt, 
ſinnlos und toll die Nächte durchbracht, aber das 
— das iſt auch alles. Der Gifthauch hat mich 
angeweht, aber er iſt mir nicht ins Herz gedrun⸗ 
gen; jetzt elekt mich das Leben an, das ich geführt 
habe, und ich faſſe es nicht, daß ich es habe führen 
können. Es iſt mein Verhängniß geworden, 
denn es lleß mich Verpflichtungen eingehen, die ich 
ſpäter nicht löſen konnte. Ich habe dir bereits 
alles eingeſtanden, Vater, bis auf das eine, welches 
ich dir verſchweigen zu können hoffte. Ich hatte 
ja auf das Kollier, welches ich von der Mutter er⸗ 
hielt, das Geld zur Einlöſung des Wechſels mir 
verſchafft, — nutzlos, wie ich zu meinem Entſetzen 
entdecken mußte. Der Wechſel befand ſich nicht 
mehr in den Händen, in welchen ich ihn wähnte.“ 

„In Wucherhänden natürlich!“ fiel der Vater 
ihm ſcharf in die Rede. 

„Ja,“ virſetzte Hans gepreßt, „in Wucher⸗ 
händen!“ : 

„Wie kamſt Du an den Mann !“ 

„Durch Freunde —“ 

„Entweihe das Wort nicht! Durch keine 
Freunde, ſondern durch Feinde, denn keine größeren 
Feinde kann ein Menſch haben, als die, welche 
unter dem Deckmantel der Freundſchaft ihm ihren 
Rath erthellen, der ihm einzig und allein zum Ver⸗ 


daß in Fällen, in welchen die ſchwerſten ſittlich n 
Schäden den Gegenſtand der Verhandlung bilden, die 
Oeffentlichkeit des Verfahrens ausgeſchloſſen werde. 

Gegenüber den betrübenden Erſcheinungen dez 
Heinze ' ſchen Prozeſſes iſt es Mir eine erfreuliche 
Wahrnehmung, daß die großen Gefahren und Miß⸗ 
ſtände, welche der Proceß bloßgelegt hat, von allen 
Schichten der Bevölkerung in ihrer vollen Tragwelte 
erkannt ſind und daß dle öffentliche Meinung ein⸗ 
müthig die Nothwendigkeit wirkſamer Abwehr her⸗ 
vorhebt. Dies läßt Mich hoffen, daß den von 
Meiner Regierung zu treffenden Maßnahmen dieſe⸗ 
nige Unterſtützung innerhalb der geſitteten Kreiſe 
Meines Volkes nicht fehlen wird, ohne welche eine 
durchgreifende Abhilfe nicht erwartet werden darf. 

— Während des Feſtmahles, welches 
Dienſtag Abend in Potsdam dem König von 
Rumänien zu Ehren ſtattfand, trug, wie die 
„Tägl. Roſch.“ berichtet, der hohe Gaſt die Unis 
form ſeines Hannoverſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 
9 mit dem Bande des Schwarzen Adler⸗Ordens. 
König Karol ſaß zwiſchen dem Kalſer, der die Uni⸗ 
form der Garde du Corps und das Band des 
Ordens der Rumäniſchen Krone angelegt batte, und 
der Kaiſerin. Im Laufe der Tafel erhob ſich der 
Kalſer und brachte in längerer Rede das Hoch auf 
den Könſg von Rumänſen aus. Das Drchefter 
ſplelte die rumäniſche Nationalhymne. Als der 
letzte Ton verklungen, nahm König Karol das 
Wort, um in herzlicher, von lebhafter Empfindung 
getragener Rede dem Kaiser feinen Dank auszusprechen 
für den ihm gewordenen Empfang. Dabei rief er 
die Erinnerung an feine Dlenſtzelt im preußlſchen 
Heere und an den Kreis früherer Kameraden zu⸗ 
rück, die er bel ſeiner Ankunft hier wiedergefunden. 
Zum Schluß trank er auf das Wohl des Kalſers 
und der Kaiſerin. — Am Mlitwoch Nachmit⸗ 
tag 4 Uhr ſuhren der Kaiſer und ſein hoher Gafl 
unter dem Ehrengeleite einer Schwadron Garde⸗ 
Ulanen vom bieligen Potsdamer Bahnhoſe nach 
dem Moabiter Exerzierplatze, wo eine Parade zu 
Fuß des 1. Garde, Feldartillerle⸗Reglments und des 
2. Garde Dragoner ⸗Regts. ſtatifand, derjenigen 
beiven Regimenter, bei denen König Karol als 
Prinz von Hohenzollern geſtanden hatte. Dann 
folgte im Ofſizterskaſino des 1. Garde⸗Feldart. 
Regis. ein Mahl, an dem bie Offtzierkorps der ges 
nannten zwei Regimenter theilnahmen. Nach Auf⸗ 
hebung der Tafel fuhren die Majejtäten unter dem 
Ehrengeleite der Garde⸗Küraſſiere zum Opernhauſe. 


Guygeshranik, 

— Kirchliches. Für die hieſigen evangeliſchen 
Chriſten finden im Laufe der nächſten Woche ſol⸗ 
gende Gottesdienſte ſtatt: 

A. Teinitatis-Gemelnde: Sonntag 
den 1. November d. J. Vormittags 10 Uhr im 
Bethauſe und dem Konfirmandenſaale Feier des 
Nefſormationsfeſtes verbunden mit Abends 
mahl und Kollecte zum Beſten der Paſtor Wittwen⸗ 
und Waiſen⸗Kaſſe; (im Bethauſe Herr Paſtor 
Rondthaler, im Konfirmandenſaal Herr Hülfs⸗ 
prediger Krempin;) Nachminags 3 Uhr im 
Konfirmandenſaale Kinderlehre. (Herr Paſtor Non vd: 
thaler.) 

B. Johannis kirche: Sonntag Bor 
mittags 10 Uhr Beic re, 10½ Uhr Reſormations⸗ 
Feſt⸗Feier. (Herr Paftor Augerſtein), Nach⸗ 
mittags 6 Uhr Predigt. (Herr Hülſsprediger 
Knothe.) 

Montag Abend 8 Uhr Miffionsftundr, (Herr 
Paſtor Angerſtein.) 


derben gerelchen kann. 
das Wort voller Bitterkeit. „Willſt Du dieſen 
Freunden nicht alle Schuld zuſchleben? Vielleicht 
ed jene, welche Dich zum Wechſelſälſcher werden 
ieh k“ 

„Vater, ich wurde das nicht!“ ſtleß Hans 
konvulſiviſch aus. „Es iſt eine Verkettung von 
unglückſeligen Umſtänden, welche das Geſchehene 
— das ſehe ich jetzt — dazu werden ließen. Als 
ich den Namen auf jenes Papier ſchrieb, hatte ich 
nicht den entfernteſten Gedanken an eine ſolche 
Möglichkeit —“ 

„Wem willſt Du das vorreden? Es ift 
Strich für Strich mein Namenszug, nur nachge⸗ 
ahmt!“ 

Hans war es wle einem Menſchen, der mlt 
den Wellen ringt, um das Land zu gewinnen, und 
ſtets vom neuem zurückgeworfen wird. 

„Vater, ſelbſt das legſt Du mir jetzt zur Laſt 
und Du weißt, wie ähnlich meine Handſchrift der 
Deinen iſt,“ ſprach er gepreßt. „Mit einem ges 
wiſſen Stolz halt Du es einſt gerühmt — “ 

„Erinnere mich nicht an die Stunde,“ unters 
brach der Kaufherr ihn mit Heftigkeit, „denn in 
nichts haſt Du die Erwartungen, welche ſich daran 
knüpften, erfüllt. In jener Stunde ſagte ich Dir 
auch, daß Du ſtets den Namen Volkheim hochhalten 
ſollteſt über Alles. Bei Gott, Du haft ihm Ehre 
gemacht, große Ehre fürwahr! — Doch Du haft 
um das Recht eines Verbrechers gebeten, Dich ver⸗ 
theidigen zu können, — fahre fort, aber faſſe Dich 
kurz!“ 

„Ich ſchrieb den Namen als den meinigen 
auf jenes Papier,“ brachte Hans ſtockend hervor, 
„am nächſten Tage indeß erhielt ich eine Anfrage 
von dem Geldmann, das Accept würde doch von 
der Firma Volkheim unbedingt anerkannt werden 
. . Welcher böſer Geiſt in jener Stunde in mich 
gefahren iſt, ich weiß es nicht. Ich bejahte kurz, 
und das Unbeil war geſchehen. Wie ein mwüfter 
Traum verging mir die Zeit, bis der Verfalltag 
des Wechſels endlich herankam. Näher und näher 
rückte derſelbe und leine Rettung ſah ich. Da — 
zu feig, Dir meinen Leichtſinn zu geſtehen, — ent⸗ 


Miſſionsſaal: Sonntag Nachmittag 
2½ Uhr Sonntagskinderlehre; Freitag Abend 
8 Uhr Vortrag. (Beides Herr Pastor Angerſt ein.) 

— Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich 
am geſtrigen Tage auf dem Neubau des ehemals 
A. Hentſchel'ſchen Grundſtücks an der Petrlkauer⸗ 
ſtraße Nr. 517 (82), jetzt den Herren Blawat und 
Muchnickl gehörig. Morgens gegen 7½ Uhr ſtürzte 
mit dumpfem Krachen eine noch in der Fectigſtel⸗ 
lung begriffene Innenmauer des drei Stock hohen 
Gebäudes zuſammen und riß vier Arbeiter in 
die Tiefe. Die Unglücklichen wurden unter 
Leltung des Herrn R. Wergau, der gleich zur 
Stelle war und dle Kameraden derſelben, die ſich 
Anfangs fürchteten, das Gebäude zu betreten, zu 
ſchleunigem Eingreifen antrieb, ſämmtlich noch lebend 
unter den Trümmern hervorgezogen und auf 
Tragbahren der Feuerwehr vorerſt zu benach⸗ 
barten Feldſcherern gebracht, wo ihnen dle Herren 
Doctoren Kruſche und Ellram, ſowie zwei an⸗ 
dere Aerzte dle erſte Hülfe leiſteten; ſpäter wurden 
dleſelben in das Alexander Hospital geſchafft. 
Sie ſind ſämmilich ſehr ſchwer verletzt und dürften 
nicht alle mit dem Leben davonkommen, ja einer 
wurde bereits geſtern Nachmittag für tobt ausge⸗ 
ſagt. Drei der beklagenwerthen Leute ſind noch 
ledig, und nur einer verheirathet. — Was die 
ſchreckliche Kataſtrophe veranlaßt hat, iſt uns nicht 
bekannt. 

— Feuer. In der Pappdeckelſabrik von Ber⸗ 
ger & Orbach entſtand am Donnerſtag Nachmittag 
4½ Uhr ein Brand. Der II. Zug der Freiwilli⸗ 
gen Feuerwehr rückte in Folge telephoniſchen Er⸗ 
ſuchens nach dem Brantplage, kam aber nicht in 
Thätigkeit, denn das Feuer war von den Arbeltern 
bereits vor Eintreffen derſelben mit der Fabriks⸗ 
ſpritze gelöſcht worden. — Ein zweites Feuer eniſtand 
geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr auf dem an der 
Widzewakaſtraße belegenen Grundstücke des Herrn 

Anton Müller in einem kleinen maſſiven Haufe. 

Hier erſchlenen mit kaum glaublicher Schnelligkeit 

die Züge II. und III. und löſchten das Feuer, 

ſodaß nicht einmal der Dachſtuhl gänzlich vernichtet 
wurde. 

— Auf dem geſtrigen Wochenmarkte haben ſich 
die Gelreidepreiſe wle folgt geſtellt: Weizen 8 Nhl. 
10 bis 8 Rbl. 40 Kop., Roggen 7 Rl. 20 bis 
7 NH. 50 Kop., Gerſte 5 Rbl. 50 Kop. bis 6 
Rbl., Hafer 3 Rbl. 40 bis 3 Rbl. 60 Kop. 

— Die Sauitäts⸗Kommiſſion hatte bei elner 
im vorigen Jahre in der Aliſtadt vorgenommenen 
Nevifion ſeſtgeſtellt, daß die dort zahlreich vorhande⸗ 
nen Qumpene und Knochenlager die Luft verpeſten 
und der Herr Polizelmelſter in Folge deſſen den nachbe⸗ 
nannten Hausbeſitzern: Iztk Forgel, David Opolion, 
Jankel Kerger, Schmul David Tiberg, Aron Neu⸗ 
haus und Izek Spiewak aufgegeben, die Lager 
innerhalb einer beitimmten Friſt zu räumen. Da 
dles nicht geſchah, ſo wurden dieſelben dem Gericht 
übergeben und in dieſen Tagen vom Herrn Frie⸗ 
densrichter des I. Bezirks zu je 15 Rubel Strafe 
und zu jofortiger Räumung der Lager verurtheilt. 

— Gericktliches. Der Herr Frledensrichter 
bes I. Bezirks verurthellte den Handels mann Herſch 
Lalſer Grünbaum aus Topola bei Lgciye wegen 
Thierquälerel zu 10 Rbl. Strafe. Derſelbe hatte 
zebn Kälber in gebundenem Zuſtande ins Waſſer 
gelegt. — Ferner erhielt der Fleiſcher Chemla Gerſt 
wegen Unſauberkeit eine Geloſtrafe von 10 Rbl. 
zudictirt. f 

— Broderſparniß. — Aus einem Kalender. 
— Die größte Broderfparniß, ſowohl in Haushal⸗ 
tungen, als in Zeiten der Theuerungen beſteht 
darin, nur altbadenes Brod zu genießen. Dieſes iſt 
geſunder, leichter verdaulſch (weill es mit mehr 


Freunde!“ Er wleberholte | deckte ich mich der Mutter. Alles übrige if Dir 


bekannt. Ste gab mir eins der Brillantkolliers, 
auf welches ich mir den nötdigen Betrag verſchaffte, 
der Wechſel aber war berelts in Umlauf geſetzt —“ 

„Wie heißt der Mann, der denſelben in Hän⸗ 
den hatte?“ N 

„Nobert Feilſcher!“ ſtotterte Hans. 

Der Kaufherr wandte fein Geſicht dem Pros 
kuriſten zu. 

„Kennen Sie den Mann, Wörner ?“ 

Der Prokuriſt verneigte ſich. 

„Ja, Herr Volthelm,“ ſagte er. 

„Was iſt der Mann “ 

„Wenn ich nicht irre, befaßt er ſich mit allem 
möglichen; er ertheilt Auskunſt in Rechtsſachen, bes 
ſorgt Inkaſſii und macht in Wechſeln!“ 

„Ich ſpreche nachher welter mit Ihnen, Woͤr⸗ 
ner,“ ſagte der Naufherr, ſichtlich ſich beherrſchend. 
„Ich muß Ihre koſtbare Zeit noch etwas in Ans 
ſpruch nehmen. Warten Sie in meinem Arbeits⸗ 
zimmer bitte meines Rufes. Ich mochte mit meir 
nem Sohne einige Worte allein ſprechen.“ 

Der Prokuriſt verbeugte ſich abermals und 
leiſtete der Weiſung Folge, diskret die Thür hinter 
ſich ſchließend. s 

„Tritt ganz nahe zu mir heran,“ ſprach der 
Großhandelsherr, als Vater und Sohn fetzt allein 
waren, „ſieh mir feſt und unverwandt ins Auge 
und antworte mir: ſo wahr Gott Dir helſe in 
Deiner letzten Stunde, hatteſt Du bel dem Tode 
der Mutter nicht die Hand im Spiele #* a 

Und Hans, dem es war, als wenn von der 
Beantwortung dieſer grauſamen Frage in Wahr⸗ 
belt ſein Leben abhing, begegnete ſeſt dem Blick des 
Vaters und antwortete ebenſo: ud 

„So wahr mir Gott helfe in meiner letzten 
Stunde, ich hatte nicht die Hand dabel im 
Spiele!“ 75 DER 
Der Kaufherr hatte ſich leicht 
ſchwer ließ er ſich ſetzt zurückſinken. 
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Speichel gemiſcht wird) und nährt nach Umſtänden 
zwei⸗ bis dreimal mehr, als neugebackenes, viermal 
mehr als klitſchiges. Ein anderes und zugleich ein 
weſentliches Mittel zur Beförderung der Geſundheit 
des Magens und zur guten Erhaltung der Zähne 
wäre die Einführung des ſchwediſchen Knäkebrodes 

(ganz hart gebackenes Brod in dlünnen Scheiben). 
Dieſes und auch Zwieback ſchneller zu backen, ſollte 
man die Scheiben oder Tafeln vor dem Backen mit 
einem ſpitzen Eiſen ſiebartig durchlöchern, damit die 
wäſſerigen Theile leichter entweichen können. Dieſes 
Brod würde gutes Kaufutter geben und dadurch 
die Verdauung aller anderen Speiſen weſentlich er⸗ 
leichtern, es würde die Schönhert der Zähne erhal: 
ten, es würde vollkommener ausgenutzt werden, 
da es ſich in den Eingeweiden auflöſt und nicht 
als klitſchige Maſſe vorwärts geſchoben wird, wie 
das feuchte friſche Brod, um dadurch eine ſehr 
bedeutende Erſparniß von Getreldemehl und eine 
Erhöhung der Körperkraft bewirken. 

— Der frühere Theilhaber der Firma Kremky 
& Komp., Herr Kaſimir Kuszewski hat unter der 
Firma K. Kuszewski & Co. ein Agentur und 
Kommiſſtons⸗Geſchäft eröffnet und gleichzeitig die 
Haupt⸗Agentur der Verſicherungs⸗Geſellſchaft „L. 
Urbaine” übernommen. 

— Das auf den letzten Mittwoch angekün⸗ 
digt geweſene Concert des „ſchwediſchen Sänger⸗ 
Quartetts“ kam eines zu ſchwachen Beſuchs wer 
gen nicht zu Stande, was jedenfalls nur dem 
Umſtande zuzuſchreiben iſt, daß die Eintrittöpreife 
zu hoch geſtellt waren. Um die kleine Schaar der 
eingetroffenen Freunde des Geſanges nicht unent⸗ 
ſchädigt fortziehen zu laſſen und derſelben eine 
kleine Probe ihrer Leiſtungen zu bieten, entſchloſſen 
ſich die Herren Sänger, nachdem das für die 
Billets eingezahlte Geld an der Caſſe retournirt 
wurde, einige Lieder zum Beſten zu geben. Der 
Vortrag hat den beſten Eindruck gemacht, denn 
die ſchönen, friſchen Stimmen klangen prächtig, die 
Nüancirung war fein und bedauerten die Anweſen⸗ 
den nur, daß nicht das ganze, gewählte Programm, 
das für den Abend feitgeitellt war, zur Auffüh⸗ 
rung gelangen konnte. Ein lebhafter Applaus 
wurde den wackeren Sängern zu Theil und dabei 
der Wunſch laut, diefelben nochmals hören zu 

nen. Wie uns nun mitgetheilt wird, ſoll das 

„Quartett“ im „Victoria-Theater“ an drei Aben⸗ 
den auftreten und wird es ihm ohne Zweifel auch 
an zahlreichen Zuhörern nicht fehlen. 

— Mit dem Incaſſo für die Lodzer Frei⸗ 
willige Feuerwehr geht es dieſes Jahr Dank dem 
Eifer der Herren Intcaſſenten recht flott und find 
nur noch wenige die ſer Herren rückſtändig; es wird 
der Verwaltung deshalb in dieſem Jahre auch 
möglich ſein, den Rechenſchaftsbe richt rechtzeitig 
fertig zu ſtellen. 

— Am Donnerſtag waren zwanzig Warſchauer 
Techulker in unſerer Stadt anweſend und beſuchten 
unter Führung hieſiger Kollegen die Fabriketabliſſe⸗ 
ments der Acllen⸗Geſellſchaften K. Scheibler, Heinzel 
& Kunſther und J. K. Poznanskl. 

— Oeſſentlicher Dank. Unſerer Freiwilligen 
Feuerwehr wurde durch die Herren Manufacturraih 
Julſus Heinzel und Jullus Runiger ein 
ſehr wer tbvolles Geſchent gemacht, indem dſeſe 
Herren gemelnſchaftlich eine große mechaniſche 

teigeleiter allerneueſter Gonfiruction im Werthe 
von Rs. 2000 anſchafften. 

Wir erledigen uns nun hiermit der angenehmen 
Aflicht, den genannten Herren öffentlich unſeren 

ank ausſprechen. 

Der Verwaltungsrath 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 

— Die Verwaltung des jüdiſchen Hospitals 
Jerael und Leona Poznanski Stiftung beehrt 
sur allgemeinen Kenn tniß zu bringen, daß im 
verfloſſenen dritten Quartal d. J. folgende Kran⸗ 
enbewegung im Hospital ſtattgeſunden hat: 


der 


Am Schluſſe des 2. Quart. Männer Frauen zuſam. 
verblieben in Pflege 19 17 36 
u kamen im Laufe des 

J. Quartals 128 69 197 

ſodaß während d. 3. Quart. 7 
im Ganzen verpflegt 
wurden 147 86 233 

Hiervon wurden entlaſſen: 

a) geſund 104 47 151 
b) auf dem Wege der 

Beſſerung Ki: | 11 25 
e) ftarben 7 5 12 

Geſammt-⸗Ausgang 125 63 188 

wonach aufs neue Quatt. 2 
in Pflege verblleben 23 23 45 


Im Ambulatorium des Hosplials wurde 
während des 3. Quartals 6078 Kranken ohne Un⸗ 


ware der Confeſſion Loftenfrei ärztliche Hilfe ges 
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Don Hearn g deus, e. 5.— 
„ „ Pfarrer Stopleczynski 
aus Wloctawel 3 3 GC 
„„ J. Camansli a 
„ Frau N. Baruch „ 27 
vermi telſt des Comitets der Synagoge 
an der Promenaden⸗Straße „ 320.95 


Ferner von den Damen N. Roſenblatt, Jakob 
Dobranſetl und N. Baruch und den Herren Iſaak 
Datyner, N. N., L. Pruſſak, M. Goldfeder und 
Jacob Hertz verſchledene Geſchenke in natura. 

Für dieſe Spenden jagt dle Verwaltung den 
freundlichen Gebern beſten Dank. 

Der Vorſitzende des Verwaltungsrathes 
IJ. K. Poznanski. 


> 
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Petersburg, 28. Oktober. (Nord. Tel.⸗Ag.) 
Die für die Mißwache⸗ Gouvernements geltenden er» 
mäßigten Eiſenbahn⸗Getreidetarife ſollen, wie die 
„Mock. BBR.“ gerüchtweiſe melden, auf das ganze 
Reich ausgedehnt werden. — Die Sobranje in 
Sofia ift geſtern vom Prinzen von Coburg mit 
einer Rede eröffnet worden, in welcher er behauptet, 
daß die Zuſtände im Lande friedliche ſeien. Die 
auswärtigen Verhältniſſe übergeht die Rede mit 
Stillſchweigen. 

Tiflis, 27. Oktober. Die Duma beſchloß, zur 
Feier der üldernen Hochzeit Ihrer Mafeſtäten aus 
ſtädtiſchen Mitteln ein Krankenhaus für Arbeiter. zu 
eröffnen und den ärmeren Einwohnern Steuerrück⸗ 
ſtände bis zum Betrage von 10,000 Rbl. zu 
erlaſſen. 

In derſelben Sitzung wurde auch beſchloſſen, 
zum Beſten der Nothleidenden in den inneren Gou⸗ 
vernements 1000 Rbl. zu ſpenden. 

Kiew, 27. Oktober. Die Profeſſoren der St. 
Wladimir⸗Univerſität äußerten in einer Verſamm⸗ 
lung den Wunſch, eine Reihe öffentlicher Vorleſungen 
zum Belien der Nothleidenden zu halten. Die Zahl 
der Vorleſungen ſoll ſich auf gegen dreißig belaufen. 

Tambow, 27. Oktober. Das Eparchial⸗Comité 
hat behufs rechtzeitiger und zweckentſprechender Ver⸗ 
theilung von Spenden an die Nothleldenden ohne 
Unterſchied des Standes und der Konfeſſion Kreis⸗ 
und Bezirks Comités und Gemeinde⸗Curatorien zu 
eröffnen beſchloſſen. 

Koſtroma, 27. Oktober. Ein Vertreter der 
Theefirma K. S. Popow kam nach Koſtroma und 
überreichte dem Gouverneur 25,000 Rbl. zum 
Beſten der Nothleidenden. 

Tſcherepowez, 27. Oktober. Die Landſchaſts⸗ 
Verſammlung beſchloß darauf anzutragen, daß bis 
zum September nächſten Jahres verboten werde, 
aus dem Kreiſe Roggen, Hafer, Roggenmehl aus« 
zuführen und Ankäufe davon für Branntweinbren⸗ 
nereien zu machen. 

Odeſſa, 27. Oktober. Heute iſt ein alter 
Odeſſit, Graf M. T. Tolſtoi, im Alter von 91 
Jahren geſtorben. 

Berlin, 28. October. Der König von Ru⸗ 
mänlen beſuchte geſtern Nachmittag das Mauſoleum 
in Potsdam in der Friedenkirche. Später ſtattete 
der König dem Prinzen und der Prinzeſſig Frie⸗ 
drich Leopold auf Jagdſchloß Glienicke und auch 
den anderen zur Zeit in Potsdam wellenden hohen 
Herrſchaften ſeine Beſuche ab und empfing danach 
im Stadtſchloſſe deren Gegenbeſuche. Geſtern Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr 17 Minuten begab ſich der 
König mit ſeiner Begleitung und den zum Ehren⸗ 
dienſt beſohlenen Offiſteren von Potsdam aus nach 
Charlottenburg und beſuchte dort das Mauſoleum. 
Nach kurzem Aufenthalt kam der König donn nach 
Berlin und ſtieg im Königlichen Schloſſe ab, wo 
gleich darauf die Frühſtückstafel flattfand. Am Nach» 
mittag ſand dem König zu Ehren ein größeres 
Exerziren ſtaft, dem auch der Kaiſer beiwohnte. 

Berlin, 28. Oktober. Im Kaiſerhof wurden 
geſtern für den Grafen Herbert Bismarck vier Zim⸗ 
mer beſtellt. Angeblich war ein Theil derſelben für 
den Fürſten Bismarck beſtimmt, welcher Abends, 
wie man behauptete, auf dem Stettiner Bahnhof 
eintreffen und die Nacht hier bleiben wollte. 

Berlin, 28. Oktober. Die Verlobung der 
Prinzeſſin Marta von Großbritannien, älteſten Toch⸗ 
ter des Herzogs von Edinburg, mit dem rumäniſchen 
Thronſolger iſt, wie beſtimmt verſichert wird, 
nunmehr Thatſache geworden. Die Veröffentlichung 
ſoll nabe bevorſtehen. 

Berlin, 28. Oklober. Die durch die Blätter 
gehende Nachricht, daß die nächſte Sitzung des 
Reichstages nunmehr auf den 17. November anbe⸗ 
raumt wäre, it nach Informationen der „Nordd. 
Allg. Zig.“ nicht zutreffend; eine definitive Ent⸗ 
ſcheldung hierüber iſt bis zur Stunde überhaupt 
noch nicht getroffen. — Dem „Hbg. Korr.“ wird 
beſtätigt, daß der ordentliche Haushalt für das 
Reichsheer auf 1892—93 keine bedeutenden Neu⸗ 
erungen enthalten ſolle, dagegen werde eine hohe 
Forderung nicht zu umgehen ſein. 

Gutem Vernehmen nach find der frühere bel⸗ 
geordnete Bürgermeiſter der Stadt Köln, Dr. von 
Meviſſen, ſowie Freiherr v. Schorlemer⸗Alſt und 
Freiherr v. Unruhe⸗Bomſt aus Allerhöchſtem Ver⸗ 
trauen in's Herrenhaus berufen worden. 

Berlin, 28. October. An dem interparla⸗ 
mentariſchen Friedenskongreß in Rom werden nach 
den bisherigen Anmeldungen 662 Mitglieder ver⸗ 
ſchledener Parlamente, darunter 357 Italiener 
theilnehmen. 1424 Abgeordnete und Senatoren 
erklärten einfach ihre Zuſtimmung. 

Berlin, 28. Oktober. Auf der hieſigen könig⸗ 
lichen Sternwarte wurde in der Nacht vom 27. 
zum 28. Oktober im Verlaufe der Beobachtungen, 
die dort zur Ueberwachung der kleinen Veränder⸗ 
lichkeit der Lage der Erdaxe ſtattfinden, die Wirkung 
eines entfernten Erdbebens wahrgenommen. Herr 
Dr. Battermann bemerkte es zuerſt um 11 Uhr 21 
Minuten 9 Sekunden an der feinen Waſſerwage 
des Erdbodens, welche eine Periode von etwa 13 
Sekunden zeigte und nach ungefähr 11 Minuten 
erloſchen war. Der Verlauf war ziemlich ähnlich 
wie bei den entſprechenden früher beobachteten Wir⸗ 
kungen eines ſtarken Erdbebens zu Taſchkent in 
Mittel⸗Aſien und zu Patras in Griechenland. Nach 
der Geſammtheit der Aufzeichnungen kaun die be⸗ 
obachtete Wellenbewegung in Berlin nicht früher als 
um 11 Uhr 13 Minuten begonnen haben. 

Bremen, 28. Oktober. Auf der oldenburgi⸗ 
ſchen Bahn zwiſchen Bremen und Delmenhorſt fand 
man geſtern Morgen ein Brautpaar aus Delmen⸗ 
horſt todt auf den Schienen. Dieſelben waren vom 
Nachtzuge überfahren. 

Wien, 28. Oktober. Der Herzog Albrecht 


von Württemberg wird in Wien mehrere Tage als 
Gait feines Großvaters, des Erzherzogs Albrecht, 
verweilen. Der Herzog gedenkt auch noch gegen 
Ende der Woche, bevor er ſich nach Petersburg 
bezw. Livadia begiebt, feinen Eltern in Gmunden 
elnen Beſuch abzuſtatten. Dem Vernehmen nach 
wurde dem Herzog vom Kaiſer das Großkreuz des 
St. Stefans⸗Ordens verliehen. — Das Befinden 
der Erzherzogin Margarethe Sofia hat ſich gebeſſert. 

Lemberg, 28. Oktober. In ganz Galizien 
gewinnt die Influenza an Ausdehnung. 

Paris, 28. October. In der Kammer erklärte 
der Miniſter Ribot auf Befragen, daß die Regierung 
in der Angelegenheit des Konſuls der Vereinigten 
Staaten zu Madagaskar, welcher die Ertheilung 
des Excquatur durch Frankreich entbehren zu können 
glaubte, volle Genugthuung erhalten habe. Die 
Kammer nahm ohne jeden Zwiſchenfall den Haus⸗ 
halt des Auswärtigen, der Juſtiz und des Kultus 
an und trat in die Beratbung des Haushalts der 
öffentlichen Arbeiten ein. Caſtellin ſtellte eine Ans 
frage in Betreff der Eiſenbahn⸗Unglücksfälle. Der 
Miniſter Yves Guyot erwiderte, die Regierung 
habe alle erforderlichen Vorſchriſten zur Verhütung 
derſelben erlaſſen, im Beſonderen habe er die Di⸗ 
rektionen der Bahnen verpflichtet, die Arbeitszeit 
der Maſchinenführer und Heizer nicht über zwölf 
Stunden auszudehnen, ferner werde das Blockſyſtem 
fortan in ſtrengſter Weife zur Anwendung ges 
langen. 

Paris, 28. October. Die Reglerung hat, 
wie verlautet, den Papſt wiſſen laſſen, daß der Erz⸗ 
biſchof von Alix im Intereſſe des klrchlichen Frie⸗ 
dens und um die verſöhnlichen Geſinnungen der 
Republik zu bezeugen, die Mindeſtſtrafe erhalten 
und jofort begnadigt werden wird. 

Paris, 28. October. Auf Grund elnes Ge⸗ 
richtsbeſchluſſcs iſt der Nachlaß des Generals Bou⸗ 
langer unter Sequeſter geſtellt worden. Der Fite 
kus beab ſichtigt allem Anſcheine nach, die Möbel 
des Fräulein Griffith, der Univerſalerbin, zu beſchlag⸗ 
nahmen, er will ſogar das ſchwarze Pferd des Generals, 
die Möbel des Schlafzimmers der Madame Bonnemain 
und die Waffen Boulangers pfänden. Die boulans 
giſtiſchen Anhänger und Freunde des Generals haben 
eine Sammlung veranſtaltet, um diejenigen Sachen, 
welche demſelben gehört haben, zur Vermeldung des 
öffentlichen Verkaufes anzukaufen. 

Paris, 28. October. Anläßlich der trüben 
Lage in Tuat finden daſelbſt zahlreiche Gewaltakte 
ſtatt. Man verſichert, daß mehrere Häuſer in Tan⸗ 
ger mit Waffen und Sklaven in der Wüſte Han⸗ 
del treiben; die Engländer hätten eine Niederlage 
von mehreren tauſend Gewehren in Tuat. Das 
Blutbad zu Aim Sala ſei bei Weitem entſetzlicher 
geweſen, als das vom 8. Auguſt. 

Paris, 28. Oktober. Amtlich wird mitge⸗ 
theilt, daß bei dem Bahnunglück bei Motranz zwei 
Perſonen getödtet wurden; verwundet wurden 21 
Perſonen, davon Niemand ſchwer. Ueber die Ur⸗ 
ſachen des Unglücksfalls ſteht noch nichts feſt. 

Tunis, 28. Oktober. Eine zur Minenanlage 
aufgeführte Mauer ſtürzte, vom Regen unterwaſchen, 
ein und veranlaßte den Einſturz zweler Häuſer, in 
denen Eingeborene ein Hochzelisfeſt begingen. Etwa 
dreißig Perſonen fanden ihren Tod; 18 Leichen ſind 
bereits hervorgeholt. 

London, 28. Oktober. In Cork (Irland) 
fanden am Dienftag Nachmittag ernſtere Ruhe⸗ 
ſtörungen ſtatt. Dillon und O'Brlen, welche aus 
einer großen antiparnellitiſchen Verſammlung kamen, 
zogen an der Spitze einer überaus zahlreichen Men⸗ 
ſchenmenge, in welcher ſich auch Parnelliten befanden, 
durch die Straßen der Stadt, während berittene 
Polizeimannſchaften folgten. Hierbei kam es zu 
Zuſammenſtößen mit Parnelliten, wobei einige Per⸗ 
ſonen verwundet wurden, zu deren Schutze dle Po⸗ 
lizei einſchreiten mußte. Abends wurden Truppen 
berbeigerufen, welche eln Viereck bildeten, von dem 
aus Dillon und O'Brlen Anſprachen an die Menge 
richteten. 

Lonbon, 28. Oktober. Ein zwölfjähriger und 
ein elfjähriger Knabe erſchienen heute vor dem Pos 
lizelgericht in Croydon, angeklagt wegen eines Ent⸗ 
gleiſungsverſuches, den fie am 21. d. an der Eaſt⸗ 
Burnbahn unternommen hatten. Die Knaben räum⸗ 
ten das ihnen zur Laſt gelegte ein, ſchoben aber die 
Anſliſtung dazu einer anderen Perſon zu. Die Ver⸗ 
handlung wurde vertagt. — In den Bergwerksbe⸗ 
zirken von Cornwallis iſt die Influenza epidemifch 
aufgetreten. Redruth wurde Fark in Mitleidenſchaſt 
gezogen. 

Bern, 28. Oktober. Das Dorf Scalamirot 
bei Martinsbrud (Graubünden) ift total abgebrannt. 


Telegranne. 


Kopenhagen, 29. October. (Nordiſche Tel.“ 
Agt.) Ihre Majeſtäten der Kaiſee und dle Kaiſerin 
von Rußland, der König und die Königin von 
Dänemark, fowie die Prinzeſſin von Wales begaben 
ſich am Donnerſtag Mittag an Bord des vor 
Kopenhagen liegenden „Polarſtern“, um mit dem⸗ 
ſelben die Fahrt nach Danzig anzutreten. 

Berlin, 20. October. Auf der Stadtbahn 
iſt heute früh um 5 Uhr der erſte von Charlotten⸗ 
burg abgegangene Zug auf der Station Lehrter 
Bahnhof entgleiſt. Indeſſen iſt Niemand verletzt 
worden. Die Züge mußten während der Dauer 
von etwa 40 Minuten in beiden Richtungen dat 
eine freigebliebene Geleiſe benutzen. 

Berlin, 29. October. Die dem Reſchstage 
zugehende außerordentliche Forderung für Militär⸗ 
zwecke — insbeſondere für die Artillerie — ſoll 
180 Millionen Mark, auf acht Jahre vertbeilt, bes 
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tragen. Der Haushalt der Marine ſoll an fort 
dauernden Ausgaben ein Plus von nicht ganz 3%, 
Millionen aufweiſen, wovon etwa 1½ Millionen 
auf die Indienſthaltung der Schiffe und Fahrzeuge 
entfallen. Dagegen ſollen die einmaligen Ausgaben 
im ordentlichen Haushalt über 1 Million weniger 
betragen. Der außerordentliche Haushalt ſoll als 
bedeutendſte Mehrausgabe die zweite Rate der Bes 
feſtigung Helgolands im Betrage von etwas über 
ſieben Millionen, ſowie einen Poſten für den Bau 
von Wohnhäufern für die Arbeiter auf der Kalſer⸗ 
lichen Werſt zu Klel enthalten. 

Braunsberg, 29. October. Im Dorſe Wil: 
ken bei Hohenſtein find 16 Gebäude niedergebrannt. 
Ein zweijähriges Kind iſt in den Flammen um⸗ 
gekommen. 

Mons, 29. October. Die dicht an der Eiſen⸗ 
bahn von Dussy nach Ohain gelegene, der Mut⸗ 
tergottes von Lourdes gewidmete Capelle wurde 
vorgeſtern Abend von verbrecheriſcher Hand mittelſt 
Dynanıits in die Luft geſprengt. Von dem vielen 
Reiſenden bekannten hübſchen Gebäude ſind nur 
einige Reſte ſtehen geblieben. Die Thäter find noch 
nicht ermittelt. 

London, 29. October. Die Bank von England 
hat den Discont von 3 auf 4% erhöht. 

Madrid, 29. October. Die Ueberſchwemmun⸗ 
gen des Ebro uud feiner Nebenflüſſe dauern fort. 

Amſterdam, 29. October. Die Regierung 
hat bis zur Einführung eines Geſetzes über die 
allgemeine Dienſtpflicht einen Geſetzentwurf ein⸗ 
gebracht, durch welchen der Dienſt in der Miliz 
auf 10 Jahre, davon 4 Jahre in der Reſerve, 
feſtgeſetzt wird. 

Brüſſel, 29. October. Es beſtätigt ſich, daß 
dle Erbſchaft der Frau Bonnemaln mit Schulden 
überlaſtet iſt, und daß Boulanger nach deren Tode 
eine falſche Erbſchaftsdeklaration gemacht hat, um 
die Gläubiger der Bonnemain zu hintergehen. Bou⸗ 
langer griff zum Revolver und erſchoß ſich, um ſel⸗ 
nem vollſtändigen Ruin und einer Anklage wegen 
Betrugs zu entgehen. Die Gläubiger hatten berelts 
einen Antrag auf Beſchlagnahme der ganzen Bonne⸗ 
mainſchen Erbſchaft eingebracht. 

New Mork, 29. October. Eine Depeſche aus 
Santiago meldet, die chileniſche Regierung habe in 
Beantwortung der von dem Unlonsgeſandten Egan 
geſtellten Forderungen jede Verantwortlichkelt für 
den kürzlich in Valparaiſo ſtattgehabten Angriff auf 
die Matroſen des amerikanischen Schiffes abgelehnt. 
Egan, ſowle der Kapltain des „Baltimore“ und 
der Konſul der Ver. Staaten berathen gemeinſchaſt⸗ 
lich, welche entſcheidende Maßnahmen zu treffen ſelen. 
Ferner habe der Intendant von Valparalſo ſich ger 
weigert, den Lootſen des „Baltimore“ oder den 
Dffisieren, die Nachts landen wollen, Schutz zu 
gewähren, und habe die Landung der amerikanſſchen 
Matroſen verboten. 


Angekommene Fremde. 5 


Grand Hotel. Herren: Surzyeki aus Sosnowice. — 


Demant aus Brüssel. — Heusser aus Gumersbach, — 
Kassler aus Glauchau. — Nowicki aus Petrikau. — 
Lechner aus Berlin. — Peltser aus Verviers. — Brass 
aus Czestochau. — Payer aus Warschau, 

Hotel Vietoria. Herren: Szeniawski, Wawrsyn- 
kiewicz, Wodzinski und Jelenkiewica aus Warschau, — 
Hammaren, Rosenwael und Gohde aus Dänemark, 24 
Linowski aus Naslowitz. — Rauch aus Janowice, 

Hotel Mannteuffel. Herren: Salomonow, Perol- 
mann, Januszkiewicz, KrzyZanowski, Wiercichowski, Bor- 
kowski, Forbrod, Cwikiel, Malecki, Obrgbowicz, Liebert, 
Szewezykowski, Fliederbaum, Lesznowski, Tomaszewski 
Sokal, Michalecki, Majowski, Swietlicki und Schönfeld 
Fr ans Ha er 5 8 kro⸗ 

Hotel de Pologne. Herren: Gorcaynski aus 8 
szew. — Dziertawak aus Piaskowice. — Dabrowaki sus 
Zelow. — Friedländer aus Bialystok. — Sulkowaki und 
Glatt aus Warschau, u 

Hotel Hamburg. Herren: Schriſtgisser, Lassmann, 
Schildkret und Trokenstein aus Warschau. — Grünberg 
und Spiegel aus Lublin. — Borenstein aus Golgbin. — 
Rubinowicz aus Wilna. — Hamer aus Konin, — Golgbin 
aus Turek. — Berenstein aus Berdyczew. — Maniszer 
aus Rawin. 
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Nachſtehende Telegramme konnten vom Tele 
graphenamt theils wegen mangelhafter Adreffe 
theils aus anderen Gründen nicht zugeſtellt 


werden: i 
Abpaur Apona Tonszmraxre 3% Honoeen s- 
unn. — Bunteps na HogounneRa. — 3 


Gepumelisr u Zauoerbn. — Ulica Raazlewska 
266 Wilhelm Zychla 2 Wielunia. — Melken 


7 


Berlin, den 30. October 1891. 
100 Rubel — 209 M. 90 
Ultimo 2 206 M. 50 
Warſchan, ven 30. October 1891. 
Berlin 2 1 46 50 
SS 
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Lodzer Thalia⸗Theater. ME 
Sonnabend, den 31. Oktober 1891: 
Vorſtellung zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Zum 2. Male: 


DIE EHRE 


Schauſpiel in 4 Akten von Herrmann Sudermann. 


Programm der Zwiſchenacts⸗Muſik: 
Ouvertüre z. Op. „Die Hochzeit des Figaro“ von Mozart. 
„Die Lautenſchlägerin“, Gavotte von Konzak. 
„Finale a. d. Op. „Dornröschen“ von A. Neibig. 
„Stinmiſch in Lieb und Tanz“, Polka ſchnell von Johann Strauß. 


* en 


Morgen Sonntag, den 1. November 1891, 
findet die erſte Aufführung der Novität: 
„Der jeelige Toupinel“. 
Schwank in 3 Akten von Alexander Biſſon, beſtimmt ſtatt. 
Hierauf: Zum 1. Male: 
Hector. 
Schwank in 1 Act von Guſtav von Moſer. 


Der Checkbücher⸗Verkauf pro Monat November hat bereits begon⸗ 
nen und findet von 10—1 Uhr Vormittags und von 4—6 Uhr Nachmittags an 


der Theater⸗Caſſe ſtatt. 
er Theater Caſſe Die Direction des Thalia Theaters. 
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Die Tabakfabrik 
L. L. SCHAPOSCHNIKOPP 


St. Petersburg, 
empfiehlt eine 
neue Sorte 


Papieroſſen 


ee! 
udn. 
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De Verwaltung der Gas-Anſtalt 


geſtattet ſich ihre verehrl. Conſumenten in deren eigenem Intereſſe 


darauf aufmerkſam zu machen, daß alle Theile der Gasleitung, vor 


Eintritt des Froſtetz, dem Einfluß deſſelben entzogen werden müſſen. 
Leitungen und beſonders Gasuhreu, trockene ſowohl als 
naſſe ſind durch geeignete Verpackungen zu ſchützen. 

Zur Sicherung ungeftörter Easlieferung find dieſe Maßregeln 
unerläßlich und können Unterlaſſungen für die Conſumenten unange- 
nehme Störungen und Koſten nach ſich ziehen. 6—2 
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= - Lager von 
5 opliſchen und chirurgiſchen Artikeln, 
ee PR. Reißzengen, Tuſchen, Linealen, Dreiecken etc. 
lleber eehme auch die Einrichtung electr. MR 05 

Sicherheits⸗Leitungen, ſowie von 
Gi 0 Telephonen. ö 
2 Lager von Wring⸗Maſchinen DA 
> auf Abzahlung, 50 Kop. per Woche. 


A DIERING, Optiker, 
Ede der Wıtrllaurr- und Zawadzka⸗Straße Nr. 277, vis-A-vis Scheibler's Neubau. 


foller'ſche Feuerwerkskörper find auf Lager. 
Die erſte Todzer Eiſenmöbel-, Velociped-, u. Kinderwagen- Fabrik 


Josef Weikert, 


Petrikauer⸗Straße 89 (neu), 
liefert billig: 
Kinderwagen, Kinderbetten, 
Wiegen, Sicherheitsſchlöſſer, 
1. Caſſetten, Schweizer Vüͤgeleiſen, 

Wring⸗Maſchinen, Blumentiſche, 
Kinder⸗Velocipeds, Schubkarren, Kaſten⸗ 
wagen ꝛc. ıc. Garten⸗Möbel und Grab- 
gitter in verſchiedenem Geſims werden 
prompt zu den billigſten Preiſen . 

angefertigt. Br 8 


Pelakrop u Hazaren Jleonossa» gonepx. 


| 
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Die direktion d. Gredit-Nereins 
der Stadt Lodz (3—1 
bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß 
die unten verzeichneten, in der Stadt Lodz 
gelegenen Immobilien wegen Nicht⸗ 
einzahlung der Mairate 1891 zum 
Verkauf vermittelſt öffentlicher Licita⸗ 
tionen, welche Vo⸗mittags 11 Uhr in der 
Kanzlei der Hypotheken = Abtheilung im 
Haufe Nr. 427 in der Srednig⸗Straße 
zu Lodz vor den bezeichneten Nodaren 
abgehalten werden, ausgeſtellt wurden und 
zwar: a) Das an der St. Alexander⸗ 
und Franciszkauerſtraße unter 
Nr. 40 gelegene, mit einer Anleihe des 
Vereins von 4500 Rs. belaſtete Immo⸗ 
bilium. Das zur Licitation zu erlegende 
Vadium beträgt 900 Rs. Die Licitation 
wird von der Summe 6750 Rs. beginnen. 
Der Verkaufstermin wurde auf den 8.(20.) 
Januar 1892 vor dem Notar Konſtantin 
Mogilnickt feſtgeſtellt. b) Das an der 
Kouſtantiner⸗ Straße unter Nr. 
320t gelegene, mit einer Anleihe des 
Vereins von 10,800 Rs. belaſtete Immo» 
bilium. Das zur Licitation zu erlegende 
Vadium beträgt 2,160 Rbl. Die Licitation 
wird von der Summe 16,200 Rbl. be⸗ 
ginnen. Der Verkaufstermin wurde auf 
den 9. (21.) Januar 1892 vor dem 
Notar Joſef Grabowski feſtgeſtellt. o) Das 
an der Karolaſtraße unter Nr. 
712 E gelegene, mit einer Anleihe des 
Vereins von 3,100 Röbl. belaſtete Immo⸗ 
bilium. Das zur Licitation zu erlegende 
Vadium beträgt 620 Rol. Die Licitatlon 
wird von der Summe 4650 Rbl. ber 
ginnen. Der Verkaufstermin wurde auf 
den 14. (26.) Januar 1892 vor dem 
Notar Jan Kamaodı feſtgeſtellt. d) Das 
an der St. Andreasſtraße unter 
Nr. 812h gelegene, mit einer Anleihe 
des Vereins von 5600 Ns. belaſtete Im⸗ 
mobilium. Das zur Licitation zu erlegende 
Vadium beträgt 1120 Ns. Die Licitation 
wird von der Summe 8400 Rbl. bes 
ginnen. Der Verkaufstermin wurde auf 
den 15. (27.) Jaguar 1892 vor dem 
Notar Konſtantin Plicheckt feſt zeſtellt. 
e) Das an der Nowomiejskaſtraße 
unter Nr. 16 geleg ne, mit einer An⸗ 
leihe des Vereins von 22,600 Rbl. be⸗ 
laſtete Immobilium. Das zur Lıcitation 
zu erlegende Vadium beträgt 4520 Rbl. 
Die Licitation wird von der Summe 
33,900 Rs. beginnen. Der Verkaufs⸗ 
termin wurde auf den 20. Januar 
(1. Februar) 1892 vor dem Notar Wla⸗ 
tyelaw Jonſcher feſtsgeſtellt. 
Lodz, den 15. (27.) Oktober 1891. 
Präſes: E. Herbst. 
Bureau⸗Direktor: A. Roslckl. 
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Ein tüchtiger 


Dampfftuhl. 
Meiſter 


wird ſofort aufgenommen bei 
3—1) Markus Kohn, 
Petrikau'r-Straße Nr. 779 (61), 


Damen⸗ und Kinder⸗ 


FILüte 


nach den neueſten Pariſer und Wiener 
Modellen, empfiehlt in reicher Auswahl 
und zu ſehr billigen Preiſen 
NMT. KLITIIN GEIL, 
vorm. Sadokierska, 


3s1) Srednſa⸗Straße Nr. 433. 


Rieſen-Aale, 

Kieler Bücklinge, 

Pommer'ſche Flundern, 

Felt-Lachsheringe, 

Lachs geräuchert, 

Aſtrachaner Caviar, 
empfiehlt 


J. HARTMANN, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 532 (108). 


Auf der Durchreiſe wurde 


5 0 
ein Ring, 
gezeichnet L. K. 1889, verloren. 
Wiederbringer deſſelben erhält Rs. 5 


(50 | Belohnung in der Exp. d. Bl. 


Nonnozeno Ilersypon. 
Bapmana 19-10 OEZAHPA 1891 r. 


Son nabend, den 31. Oekober 
Vorm. 10 Uhr: 


ER EDL TT 
in der neuen 


Lodzer 


NICTORI-THENTER 


Sonnabend, den 31. d. M 


POGZEIWI WIESNIAGT, 


(Unſere braven Laudleute) 
Luſtſpiel in 5 Akten von V. Sardou. 


a Concerthaus. 
> Mu twoch, den 4. November 1891: 


Erſtes Symphonie-Contert 
unter Leitung des Capellmeiſters 
Otto Heyer. 

Symphonie Nr. 1 v. Beethoven. 

Tannhäuſerouvertüre. 

Cavalleria ruſticana mit Orgel u. Harfe. 
Der Vorverkauf findet bei Schatke 


en nen 


d. | J., N 


1 


700 


Spnagont. 


. x BEN 
Ein Appretur-Meiſter 
für Wollwaaren, 
Inländer, ledig, welcher der ruſſiſchen, 
polniſchen und deutſchen Sprache mächtig 
und im Beſitze der beſten, von in⸗ und 
ausländiſchen Fabriken ausgeſtellten Atteſte 
iſt, krankheitshalber aus dem Auslande 
zurückkehren mußte und einige Monate 


unthätig war, ſucht hier oder im Kaiſer⸗ ſtatt. e e „uninlel 
reiche eine entſprechende Auſtelluug. Reſtaurant L. Nick, 
Offerten unter A. C. ſind an die | 


Zawadzka⸗Straße: 


Exped. d. Bl. erbeten. Heute Sonnabend: 


(3-3 


Ein junges, anſtändiges 


Mädchen, 


das den Lehrcurſus eines Frauen-Bil⸗ 
dungs⸗Vereins beendet hat, ſucht Stel⸗ 
lung als Wirthſchafterin in einem 
deutschen Hauſe. Gefl. Offerten unter 
X. Y. ſind an die Exp. d. Bl. erbeten. 


Ein junger Mann, 


der in einer Kammgarn⸗Fabrik als Ges Vorm. Wellfleiſch⸗ 
ſchäftsführer und Buchholter thätig war, Abends Wurſt⸗ Abendbrot, 


jucht, geſtützt auf gute Zeugaiſſe und R-fer | Ausſchank von Gehlig's vorz. 
renzen, eine ähnliche Beſchäſtigung. Gel. Märzen⸗Lager Bier, 
Offerten unter „M. S. 1800“ find an wozu ergebenſt einladet L. Nick, 


die Exp. d. Bl. erbeten. Reſtaurant 


gel Wiener Saal. 
Stopferinnen Sonnabend, Sonntag und Montag: 
können ſich melden in der mech. 
Weberel von Markus Kohn, 
Lakowas Straße. (3—2 


Ein Daden 


mit 3 anſtoßenden Zimmern, iſt pr. jofort 


zu vermiethen. 
Wschodnia⸗Straße Nr. 51. 


Eine Wohnung, 
beſt hend aus 2 großen Zimmern und 
Küche, iſt per ſofort zu vermiethen. 

Nähere Auskunft beim 
Widrewska⸗St'aße Ne. 422. 


des Streich- Orchesters der 
Gebrüder Rambousek. 
Lohnweber 
mit 400er Jaquard⸗Maſchinen 
finden Arbeit. 
Wo? ſagt die Exp. d. Bl. (8,3 
Wenzel Rambousek 


giebt Violin- und Cither⸗ 
Unterricht 


in- und außer dem Hauſe. 
Wohnung Wachodnia⸗Straße Nr. 18. 
3.3) 


Beſitzer 


2 Wohnungen, 


beſt'hend aus 4 Zimmer nebſt Kllche 
und 3 Zimmer nebſt Küche, mit allen 
Bequemlichkeiten, find vom 1. Januar 
1892 billig zu vermiethen. 

Näheres bet Jzrael Rosenblatt, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 520, Haus früher 
Ludwig Meyer. 3—3 
Schwarze Seidenſſoffe, 

glatt und gemuſtert, 
für Kleider und Pelzbezüge, 


2 Mäntelplüiche 2 
ſchwarz und braun, 

in nur joliden Qualitäten, verkauft 

die Seidenfabrik 


Julius List, 


Ziegelſtraße Nr. 1390 (55.) 


„Hotel Moskau.“ 
Rnund⸗ 
Spul⸗Maſchinen. 


11 franzöſiſche Rundſpulmaſchinen und 
Spulen, für Seide und feine Garne ge 
eignet, wenig gebraucht, ſind äußerſt 
prelswerth zu verkaufen be 


Alban Aurich, 


(5•2 Dilka⸗Straße Nr. 9. 


3.1) 


Hiermit beehre mich die geehrten Damen 
zu benachrichtigen, daß ich mein Magazin 
mit einer großen Auswahl von fertigen 


0 
damen⸗Hüten 
und Jacons aus den renommirten Fabriken 
von E. Loth, Wanda Siwinska und 
Reinecke & Weigt in Warſchau, ver 
ſehen habe. Gleichzeitig empfehle ich: Boa 
aus Straußſedern, Fächer, Bareits ꝛc. 2c, 


Alexandra Wölfle, 


Atelier für Anfertigung von Blumen. 
Meiſterhaus⸗ (Przejazd⸗) Straße, vis-à- vis vom 


Natürliche Trans kankaſiſche und Kachetiner 
Weine 


in der Niederlage von 


M. ID. Okojew, 


Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 11 in Lodz 


Dr. W Laski 


aus Lowiez, 


Kinderarzt 


(AGuhpocken⸗Impfung.) 
Sprechſtunden von 8— 12 Uhr Vorm. 
und von 3—5 Nachm. (1010 | 


Neuer Ring, Haus Schmulewitz Nr. 3. ee 
10-3) Dr. med. — 


Alexander Panski, | 

aus Warſchau, 

Junere und Nerven- Krankheiten. 

Sprechſtunden täglich von 8—10 Uhr Vorm. 
und von 4—6 Uhr Nachm. 

Cegielnlanaſtr. 37, Haus Tennenbaum, 

Vis-A-vis der Bäck rei des Herrn Strenge. 


Dr. B. Handelsmann, 
Spezialarzt für (50:9 
Magen- u. Darmkrankheiten. 
Sprechſtunden von 
7½— 10 Uhr Vorm. u. von 3—5 Nachm. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 92 (im Haufe wo 
ſich die Conditor i des Hrn Stern befindet.) 


Dr. V. Mice icz, 
Ede der Petrikauer⸗ und Zielong⸗Straße, 
Haus 8. Wislieki. (12.10 
(Eingang von der Zielona, 2. Etage.) 
Ordinirt für Ohren⸗, 
Naſen⸗ und Halsleiden. 


Vormittags bis 11 Uhr, Nachmittags von 3—5 


6-5 


In 

Sch. A. Mindels 
vierklaſſiger hebräiſcher Religtons⸗ 
Schule „Oel- Tora“ finden 
Kinder jeglichen Alters 
Aufnahme. Nähere Auskünfte 
und Lehrprogramme zu bekommen 
Petrikauer⸗Straße Nr. 28. 


999999 


O9 


Electrieität u. Massage 


gegen Krämpfe, Lähmung, Nervenſchwäche, 
Rheumatismus u. ſ. w. 


Nervenarzt (155 
Dr. Elilasberg, 
aus d. Kliaik d. Prof. Mendel (Berlin), 
Petr. Str. 28, Haus Petrikomski 2. Etage. 
Dr. med. E. B. Löwensohn 
empfängt täglich von 9— 11 Uhr Vorm. 


und von 4—5 Nachm., Petrikauerſtr. 
Haus Epſteln, neben Hotel Victoria. 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner 
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